
Auf lange Sicht

Ein tödlicher Sommer
Von Juni bis August starben dieses Jahr mehr Menschen als 
normalerweise. Was ist da los?
Von Felix Michel, 03.10.2022

Diese Nachricht ist traurig: Im Sommer 2022 starben aussergewöhnlich vie-
le Menschen. Das zeigen Daten des Bundesamts für Statistik (BFS), das die 
Anzahl der wöchentlichen Todesfälle laufend mit den statistisch zu erwar-
tenden Werten vergleicht.

Die farbigen Flächen der Gra–k zeigen den Bereich an, in dem die Anzahl 
der Todesfälle L aus statistischer Sicht L nicht überrascht. Verlässt die Uinie 
diesen Bereich deutlich nach unten, sterben weniger Menschen als erwar-
tet. Dann ist von Rntersterblichkeit die Üede. Ist die Uinie hingegen ober-
halb der Bandbreite, handelt es sich um Ebersterblichkeit. Mit anderen 
Worten: Mehr Menschen als erwartet sind gestorben.

1ine solche Ebersterblichkeit gab es in diesem Sommer. Von Juni bis Au-
gust sind 7P00 6ersonen über 5Z Jahre mehr gestorben, als aus statistischer 
Sicht anzunehmen war. So was ist auch früher schon vorgekommen. pum 
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BeisHiel war die Ebersterblichkeit im 3itzesommer 2009 ebenfalls ausser-
gewöhnlichen hoch. Damals starben KPZ Menschen mehr als statistisch er-
wartet aufgrund der hohen TemHeraturen.

Geht die Ebersterblichkeit des vergangenen Sommers also aufs Conto der 
3itze? Nimmt man die DurchschnittstemHeratur als AnhaltsHunkt, war 
der Sommer 2022 tatsächlich der zweitwärmste Sommer seit Messbeginn. 
3eisser war nur noch der Sommer 2009. Selbst wenn wir für den Sommer 
2022 mit den gleichen Werten wie 2009 rechnen, bleiben noch rund P00-
 Todesfälle, die so nicht erwartet wurden. Das heisst, sie lassen sich nicht 
mit der 3itze erklären.

Aber war nicht noch was? jovid-7K?

Ungebremst viral
Der  Sommer  2022  war  der  erste  6andemie-Sommer  ohne  Schutz-
massnahmen. Der erste Sommer also, in dem sich jovid-7K ungehindert 
verbreiten konnte. Das zeigt sich auch in den Daten: Im Vergleich zu den 
vorherigen zwei Jahren waren die nachgewiesenen Infektionen im diesOäh-
rigen Sommer klar am höchsten.
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1rstaunlich ist zudem, dass sich das Infektionsgeschehen innerhalb der 
AltersgruHHen verschoben hat. Uag im letztOährigen Sommer der Anteil der 
Hositiv getesteten 6ersonen über 50 Jahren noch bei unter 70 6rozent, so 
waren es diesen Sommer beinahe 90 6rozent. «hne Schutzmassnahmen 
hat sich das Infektionsgeschehen also stärker auf die gesamte Bevölkerung 
ausgewirkt.
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Mit einer traurigen Folge: Im Jahr 2022 starben mehr 6ersonen über 50 Jah-
re an jovid-7K als noch 2027. Da sich in dieser AltersgruHHe auch deutlich 
mehr Menschen in–zierten, stellt sich die Frage: Wie sieht das Verhältnis 
zwischen Infektionen und jovid-7K-Toten aus? Also wie tödlich war das Vi-
rus in diesem Sommer?
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Die pahlen legen nahe, dass das Üisiko, an jovid-7K zu sterben, im Sommer 
2022 tiefer war als in den beiden Sommern davor. 1in weiteres Indiz da-
für ist die Belegung der Intensivbetten. Die Intensivstationen waren in die-
sem Sommer weniger stark mit jovid-7K-6atienten ausgelastet als noch im 
vergangenen Sommer. »Die Bevölkerung war durch ImHfungen und Gene-
sungen vor schweren Verläufen besser geschützt’, sagt die ehemalige Task-
force-jhe–n TanOa Stadler auf Anfrage der ÜeHublik. »pudem kommt es 
bei der aktuell dominanten Variante «mikron seltener zu einem schweren 
Verlauf als noch bei der Delta-Variante, die im vergangenen Sommer vor-
herrschte’, sagt Stadler.

Doch auch wenn die Infektionen seltener tödlich verliefen. Dadurch, dass 
sich so viele Menschen in–zierten, war auch die absolute pahl der Toten bei 
den über 50-Jährigen enorm. Somit kann jovid-7K einen gewissen Teil der 
Ebersterblichkeit erklären.

Im Dunkeln tappen
Doch die pahlen zeigen nicht das ganze Bild. 1in grosser Rnterschied zwi-
schen den Sommern besteht auch darin, wie intensiv getestet wurde.
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Die Anzahl der Hositiven Tests, also die TestHositivität, macht eine Aussa-
ge darüber, wie gut wir die aktuelle eHidemiologische Uage im Blick ha-
ben. Die Weltgesundheitsorganisation hat zu Beginn der 6andemie den 
Schwellenwert von Z 6rozent festgelegt. Uiegt die TestHositivität unter die-
sem Wert, kann man davon ausgehen, dass ein Grossteil der jovid-7K-In-
fektionen entdeckt wurde. Doch im Sommer war die TestHositivität über 
90 6rozent. Das heisst, sehr viele Fälle blieben unentdeckt.

»Wir können annehmen, dass die Dunkelziyer im Jahr 2022 um das pwei- 
oder Dreifache höher war als noch 2027’, sagt Stadler. Demnach hätten sich 
im Sommer 2022 rund zehnmal so viele Menschen mit jovid-7K angesteckt 
als noch im vorigen Sommer. In absoluten pahlen gesHrochen wären das 
rund 2004000 Infektionen im 2027 (bei rund K04000 bestätigten Fällen) und 
rund 2 Millionen im 2022 L bei etwa 9PZ4000 nachgewiesenen Infektionen.

»1s braucht nun detaillierte Anal sen, um herauszu–nden, warum die 
Ebersterblichkeit in den vergangenen Wochen noch höher war, als auf-
grund der 3itze und den jovid-7K-pahlen alleine zu erwarten wäre’, sagt 
Stadler.

Je nach Statistik mehr Covid-19-Tote
Wenn die Anzahl der jovid-7K-Infektionen also dreimal höher ist, müsste 
dann nicht auch die Anzahl der jovid-7K-Toten entsHrechend höher sein? 
3öher als es die derzeit verfügbaren Daten angeben?

Das ist durchaus möglich. Denn wie hoch die Anzahl der Toten in einem 
Jahr wirklich war, lässt sich erst geraume peit sHäter mit Sicherheit sagen. 
1in BeisHiel: 1nde August hat das BFS die Todesursachenstatistik für das 
Jahr 2020 veröyentlicht. Diese Statistik wird immer rund zwei Jahre nach 
Ablauf des vollständigen Jahres Hubliziert. Gemäss BFS war jovid-7K im 
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Jahr 2020 die dritthäu–gste Todesursache. Das BFS zählte K2K  6ersonen, 
bei denen jovid-7K die 3auHttodesursache war. Also dieOenige Rrsache, die 
am Anfang der Causalkette stand, die letztlich zum Tode geführt hat. Im 
Vergleich zu den Daten des Bundesamts für Gesundheit (BAG), also den 
kurzfristigen pahlen, sind das 7 P7 6ersonen mehr L ein Rnterschied von 
7K 6rozent.

Die Diyerenz liegt darin begründet, dass die beiden Bundesämter unter-
schiedliche piele verfolgen. »Die Statistik des Bundesamts für Gesundheit 
ist eine zeitnahe Statistik zu eHidemiologischen pwecken’, schreibt Simon 
Ming, MediensHrecher beim BAG, auf Anfrage. Während das BFS das ärzt-
liche perti–kat zur Todesursache auswertet und damit einen abschliessen-
den Eberblick über das Sterbegeschehen in der Schweiz schayen will.

Das BeisHiel aus dem Jahr 2020 zeigt: 1s ist durchaus möglich, dass die pah-
len zu den jovid-7K-Toten für das Jahr 2022 auch noch höher ausfallen wer-
den. Diese Statistik wird aber erst in rund zwei Jahren erscheinen.

Spätfolgen von Covid-19
1in weiterer Grund für die Ebersterblichkeit könnten SHätfolgen von jo-
vid-7K sein: »1s ist gut möglich, dass ein pusammensHiel zwischen der 3itze 
und der durch jovid-7K geschwächten 6oHulation für die Ebersterblichkeit 
verantwortlich ist’, sagt Martina Üagettli vom Schweizerischen TroHen- 
und 6ublic-3ealth-Institut. Demnach gibt es 3inweise, dass auch eine 
überwundene jovid-7K-1rkrankung die 1mH–ndlichkeit zum BeisHiel ge-
genüber 3itze steigert. 

Studien zeigen, dass das Virus auch Monate sHäter noch das 3erz-Creis-
lauf-S stem straHaziert und das Üisiko für einen 3erzinfarkt oder Schlag-
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anfall erhöht. Für ein bereits geschwächtes 3erz-Creislauf-S stem bedeutet 
eine 3itzeHeriode dann eine enorme zusätzliche Belastung.

Auch eine Studie des Gesundheitsministeriums von SingaHur stützt die-
sen Befund. In dem Stadtstaat zeigte sich ebenfalls eine Diyerenz zwischen 
der Ebersterblichkeit und der pahl der jovid-7K-Toten. Den Rnterschied 
konnte das Gesundheitsministerium damit erklären, dass sich die verstor-
benen 6ersonen K0 Tage vor ihrem Tod mit jovid-7K angesteckt hatten. Das 
Gesundheitsministerium folgert daraus: jovid-7K hat bestehende Crank-
heiten verschlimmert und damit zu weiteren Todesfällen geführt.

Für die Schweiz fehlen solche Auswertungen, das BAG stellt nur fest:

»Im Moment ist noch nicht bekannt, was die Gründe für diese Eber-
sterblichkeit gemäss den Daten des BFS sind.’

Was bleibt: Wenn wir das Infektionsgeschehen nicht mehr ernstha  im 
Blick behalten, ist das keine Detailfrage, die nur das Management der 6an-
demie betri . Wenn wir nicht mehr wissen, wie viele Menschen sich mit 
jovid-7K in–ziert haben oder sogar daran gestorben sind, dann können wir 
auch andere Fragen der öyentlichen Gesundheit nicht mehr beantworten.

Wir wissen dann auch nicht mehr, wie viele ältere Menschen unter der 3it-
ze gelitten haben und schliesslich daran gestorben sind. Rnd damit fehlen 
Informationen, die helfen könnten, Massnahmen für weitere 3itzesommer 
zu treyen.
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